
Material zum Einsatz von

Lingoposter Deutsch
im Unterricht

Familie
Andi freut sich, weil er Tina lange nicht gesehen hat. Es gibt viel zu erzählen. 

Tina wohnt noch in Berlin. Andi lebt und arbeitet heute in Leipzig. 

Schön, dich wieder-

zusehen, Andi.

Eigentlich heiße ich ja Andrej.

Wirklich? Das wusste ich nicht. 

Wir haben alle immer Andi gesagt.

Meine Geschwister und ich haben unsere 

Namen nach unseren russischen Großeltern 

bekommen. Mein Opa hieß Andrej. Ach so – jetzt ist der 

Groschen gefallen.

Wortschatz im Kontext

leben – wohnen
Ich lebe schon viele Jahre in Berlin. 

Ich wohne in Berlin-Kreuzberg.

können – kennen – wissen

Ich kann Italienisch. / Ich kann kochen.

Ich kenne Tina. 
Ich weiß nicht, wie viel Uhr es ist.

sich freuen
Ich freue mich, dass wir uns getroffen haben.

Ich freue mich auf das Wochenende.

Hallo Andi! Was machst 

du denn hier?
Tina und Andi treffen sich nach vielen Jahren zufällig in Berlin 

wieder. Sie haben früher zusammen studiert. Danach haben sie 

sich aus den Augen verloren.

Begrüßung
Ich bin berufl ich in Berlin. 

Und du? Ich wohne hier in der Nähe. 

Wie geht’s dir so?

Ich kann nicht klagen. 

Und wie geht’s dir? Bestens. 

Hallo Tina! Das ist ja 

eine Überraschung.

Sie haben sich aus 
den Augen verloren.

Sie hatten keinen Kontakt mehr zueinander.

die Großeltern

die Mu� er
der Onkel die Tante

der Großvater / 
der Opa

die Großmu� er / 

die Oma

die Geschwister

die Schwester

der Br
uder

der Vater

der C
ousin

die Cousine

Wie man ins Gespräch kommt

Wie geht’s? (unpersönlich) / Wie geht’s dir? (persönlich)

Lange nicht gesehen! / Wann haben wir uns das letzte Mal gesehen? 

Wie läuft es bei dir berufl ich? Und privat?

Hast du Lust, einen Kaffee trinken zu gehen? / Wollen wir uns mal verabreden?

Wann hast du Zeit? / Wann passt es dir?

So begrüßt man sich richtig

Ergänze die Verbformen im Perfekt!

Infi nitiv Perfekt: ge- Perfekt: _ge- Perfekt: ver-/be-/_- …

treffen getroffen

ankommen
angekommen

begrüßen
begrüßt

sprechen
1

studieren
2

wohnen
3

umziehen
umgezogen

Der Groschen fällt.
etwas (endlich) verstehen

Andrejs Familie

Beschreibe dich und deine Familie!

Andrejs Opa ist Russe, seine Oma kommt auch aus Russland. 

Woher kommen deine Großeltern?  Meine ...                                     .

Tinas Tante ist Italienerin, ihr Onkel ist Italiener.

Und deine Tante?  Meine ...                                        .

Tinas Bruder spricht gut Italienisch.

Welche Sprachen sprichst du? Ich spreche ...                         .

Andrej und Tina sind beide Deutsche.

Und du? Ich bin ...                             .

Andrej ist der Andrejs Schwester ist die

4 seiner Mutter.   
5 ihres Vaters.

6 seines Onkels.
7 ihrer Tante.

8 seiner Großmutter. 9 ihres Opas.

Setze die richtigen Wörter ein!

Sohn Tochter Enkel Enkelin Neffe Nichte

Nominativ
Das ist / sind …

Akkusativ
Kennst du …?

Dativ
von / mit / aus …

mein Großvater meinen Großvater meinem Großvater

mein Land mein Land meinem Land

meine Tante meine Tante meiner Tante

meine Eltern meine Eltern meinen Eltern

Beispielsätze

Das ist mein Vater.
Kennst du meinen 
Großvater?

Das ist das Haus von 

meinem Großvater.

Das sind meine 
Eltern.

Erkenne die Regel

formell

Guten Tag

Ich grüße Sie.

Grüß Gott (in Süddeutschland)

informell

Hallo

Na?

Servus (in Süddeutschland)
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Andrej

die Eltern

Heute!

Was darf ich 
Ihnen bringen?

Was möchten 
Sie trinken?

Ich nehme das 
Riesenschnitzel.

Und für mich bitte 
das Leipziger Allerlei.

Welchen Wein können 
Sie uns empfehlen?

Ich hätte gern ein Kilo Tomaten, 
eine rote Zwiebel und einen 
großen Kopfsalat. 

Nehmen wir! Das ist 
dann alles.

Was kostet das 
Basilikum?Ein Topf kostet 

2,50 Euro.

Guten Tag, was 
darf es sein?

Wortschatz im Kontext
möchten: 
Ich möchte bitte ein Kilo Tomaten. / Möchtest du noch Wein? / 

Ich möchte noch ein Dessert.

wollen: 
Wir wollen ins Restaurant gehen. / Ich will noch Brot kaufen. 

jemandem etwas geben: 
Geben Sie mir bitte ein Stück von dem Bergkäse. / Gib mir bitte 

das Salz.

nehmen: 
Ich nehme das Schnitzel. / Kannst du diese Tüte nehmen?

bringen: 
Bringen Sie mir bitte noch ein Bier. / Bringe ich sofort.

Beim Einkaufen
Was darf es sein? / Was hätten Sie denn gern?

Ich hätte gern … / Ich möchte …

Darf es noch etwas sein? / Und außerdem?

Ich möchte gern noch etwas … / Ich nehme noch …

Danke, das ist alles.

Im Restaurant
Vor der Markthalle trinken Andrej und Tina einen leckeren Kaffee. 

Es riecht nach geräuchertem Fisch. Sie haben plötzlich einen Bären-

hunger. Andrej schlägt vor, dass sie in ein Restaurant gehen. 

„Guten Appetit!“

In der Plagwitzer Markthalle im Leipziger Westen gibt es leckere, regionale 

Lebensmittel. Andrej und Tina stehen an einem Marktstand mit buntem Gemüse 

und Obst. Sie wollen Zutaten für ein Nudelgericht kaufen. Die Tomaten, 

die Zwiebeln, der Knoblauch und der Salat sehen sehr frisch aus. 

Auf dem Markt

Das macht 7 Euro 
und 40 Cent.

die Zwiebel

die Tomate
die Zitrone

der Kopfsalat

der Knoblauch

das Basilikum
die Aubergine

der Lauch

der Blumenkohl

der P
ilz

die Karto� el

der Kürbis

die Kar
o� e

die Banane

die Wassermelone

die Erdbeere

einen Bärenhunger 

haben
sehr hungrig sein; großen Hunger haben

die Speisekarte
die Tischdecke

das Salz

der Pfe� er
das Messer

die Gabel

der Lö� el

der Teller

das Weinglas

die Servie� e

die Weinflasche
das Etike� 

der Untersetzer

das Ei

Schnitzel mit Bratkarto� eln

Forelle mit Salzkarto� eln

Das sagt man vor dem gemeinsamen Essen. 

Im Restaurant bezahlen
Wir möchten gern zahlen. / Die Rechnung, 
bitte. / Wir hätten gern die Rechnung.

Zahlen Sie mit Karte oder bar?

Gern mit der Kreditkarte.

4

Guten Tag, haben Sie ab 18 Uhr 
noch einen freien Tisch für 
zwei Personen? Ja, ich kann Ihnen einen schönen 

Tisch am Fenster reservieren. Auf 
welchen Namen?

Mein Name ist Tina. Vielen 
Dank. Auf Wiederhören.

Einen Tisch reservieren1

Begrüßung im Restaurant
Guten Abend. Wir haben einen 
Tisch reserviert. 

  Guten Abend. Auf welchen 
Namen bitte?

2

Vorspeisen / 
Kleine Gerichte

Hauptspeisen

Nachspeisen

Getränke

Speisekarte3

der Käse

die Birne

die Wurst

die Orange / Apfelsine

das Fleisch

der Fisch

die Traub
e

das Brot

der Apfel

Schmeckt dir das?
  Ich mag gern …   … mag ich nicht so gern.

  Ich liebe …   Das schmeckt mir nicht so gut.

  Ich fi nde … besonders lecker.   … schmeckt/schmecken mir gar nicht.

Was siehst du links auf den Bildern? 
Setze die passenden Nomen ein:

Ich sehe ein leckeres Brot, daneben eine hellgelbe, duftende 5 , einen  knackigen,   

grünen 6 , saftige 7 , eine ganze und eine aufgeschnittene

8 , zwei dicke 9  und einen frischen 10 . 

Erkenne die Regel

Nominativ
Das ist / sind …

Akkusativ
Ich nehme …

Dativ
mit / zu / von / nach …

m. ein großer Kopfsalat einen großen Kopfsalat einem groß 1  Kopfsalat

n. ein riesig 2  Schnitzel ein riesiges Schnitzel einem riesigen Schnitzel

f. eine rote Zwiebel eine rot 3  Zwiebel einer roten Zwiebel

Pl. frische Tomaten frische Tomaten frisch 4  Tomaten

Adjektivdeklination bei indefi nitem Artikel. Achte auf die Endungen!

Frühstück
Mittagessen

Kaffee und Kuchen

Abendbrot

Wann gibt's …?

6–
10

Uhr
12–13.30 Uhr 16 Uhr 18–20 Uhr

19–21
Uhr

Abendessen im Restaurant 

großer gemischter Salat

das Ei
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Leipziger Allerlei
Riesenschnitzel

Apfelstrudel

die Paprika

die Tomate

Andrej hat sich auf eine Stelle als Produktmanager bei einem bekannten Automobilunternehmen beworben. Die Stellenanzeige hatte ihm Tina zugeschickt. Er war überrascht, dass die Stelle wirklich perfekt zu ihm passt. Und der Standort der Firma ist in Berlin. Schon längere Zeit will Andrej wieder zurück in die Hauptstadt. Das ist die Gelegenheit!

Berufsleben
Guten Tag. Spreche ich 
mit Herrn Petkow?

Hier Blumberg von der Flitz Company. Sie waren gestern zum Vorstellungsgespräch bei uns. Ich freue mich, dass ich Sie als neuen Mitarbeiter begrüßen darf.

„Das ist ja der Hammer!“Das ist eine große Überraschung. / Das ist unglaublich.

Hey Leute! Ich 

hab’ die Stelle 

bei Flitz!

Das ist ja der Hammer! 

Gratuliere, Andrej. Ich hoffe, dass wir 

uns bald in Berlin sehen.

Alles Gute im neuen Job!

Herzlichen Glückwunsch! Toll, dass du jetzt auch bei Flitz arbeitest. 

Gratulation! Schade, dass du gehst! Danke für die tolle Zusammenarbeit!Andrejs Lebenslauf
Ergänze das Verb im Präteritum.

ab 2022, Produktmanager, Flitz, Berlin

  Andrej ist als Ingenieur bei einer Firma für selbstfahrende Autos tätig.

2013–2020, Manager, Vernetzt

  Andrej 1 für die Firma Vernetzt in Leipzig. (arbeiten)

2010–2012, M.A. Automation, HTW Berlin

  Andrej 2 Module in einem Masterstudiengang mit 

dem Schwerpunkt Automation.  (belegen)

2010, Praktikant, UTech, Liverpool

  Andrej 3 ein bezahltes Praktikum in Liverpool. 

(absolviert)

2006–2009, Produktionsassistent, CleanStrom, Berlin

  Andrej 4 für einen Stromlieferanten in Berlin 5 . 

(tätig sein)

2002–2005, B.A. Elektrotechnik, HTW Berlin

  Andrej 6 Elektrotechnik an der Hochschule für 

 Technik und Wirtschaft. (studieren)

1998–2002, Ausbildung Elektroniker, Deutsche Bahn, Berlin

  Andrej 7 eine Ausbildung zum Elektroniker für 

Fahrzeugtechnik. (machen)

1998, Abitur, Berlin

 Andrej 8 998 sein Abitur in Berlin 9 .  

(ablegen – Vorsicht: trennbares Verb) 

Die Verkäuferin arbeitet in einem Laden / Geschäft / Supermarkt.

Die Köchin kocht das Essen / die Speisen in der Küche.

Der KFZ-Mechatroniker repariert in der Werkstatt Autos.

Der Handwerker repariert 
eine Waschmaschine.

Die Lehrerin unterrichtet 
Schülerinnen und Schüler in einer Klasse. 

Der Bäcker arbeitet für eine Großbäckerei.

Der Friseur schneidet einer Kundindie Haare.

Die Apothekerin verkauft 
Medikamente in einer Apotheke.

Die Ärztin behandelt in der Arztpraxis / im Krankenhaus eine Patientin.

Wo steht das konjugierte Verb im Nebensatz?
Vorgesetzter: „Ich freue mich, dass ich Sie als neuen Mitarbeiter begrüßen darf.“Mitarbeiter bei Flitz: „Das ist ja toll, dass du jetzt auch bei Flitz arbeitest.“Tina zu Maria: „Ich hoffe, dass wir Andrej jetzt häufi ger sehen.“

Erkenne die Regel

Guten Tag. Ja, am Apparat. 
Was kann ich für Sie tun?

Berufswege

Fritz hatte lange Zeit eine Stelle in einem großen Wirtschafts unternehmen. Dann gründeten Fritz und sein Kollege eine eigene Firma für fair gehandelte vegane Schokolade.

Ulf ist Koch von Beruf. Er absolvierte eine duale Ausbildung. Seit fünf Jahren arbeitet er für ein beliebtes Restaurant in Leipzig.

Maria arbeitet heute als Spanischlehrerin bei einer Sprachschule in Prenzlauer Berg. Vorher bediente sie in einem Café.

Tina beendete vor Kurzem ihr zweites Studium und arbeitet aktuell als PR-Assistentin für eine Kommunikationsagentur. 

der Aktenordner

der Papierkorb

der Schreibtisch

der Bürostuhl

der Drucker

der Computerbildschirm

die Tastatur
die Maus

der Stift

die Akte

das Papier

Mein Name ist Andrej Petkow. Ich bin der neue Produktmanager. Auf gute Zusammenarbeit!

Willkommen im Team! Ich 
heiße Stefanie Müller und 
arbeite in der IT-Abteilung.

Wortschatz im Kontext: In der Firma
Die Firma Flitz wird von einer Geschäftsführerin (Chefi n) geleitet. Herr Blumberg ist Abteilungsleiter.
In der Firma gibt es 300 Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter. Sie sind bei dem Unternehmen angestellt. / Sie sind Angestellte. Andrej bewirbt sich auf / um die Stelle.

Die Firma lädt den Bewerber zu einem Bewerbungsgespräch /Vorstellungsgespräch ein. 
Andrej bekommt die Stelle. 
Die Aufgaben im neuen Job machen ihm viel Spaß.

Und was machst du berufl ich? Erzähl mal.
Ich arbeite als … für eine/n …

Arbeit ist das halbe Leben.
Man arbeitet viel.

regelmäßige 
Verben unregelmäßige 

Verben
machen haben fi nden kommen seinIch studierte damals Germanistik. machte hatte fand kam warDu beendetest endlich dein Studium. machtest hattest fand(e)st kamst warstEr absolvierte eine duale Ausbildung. machte hatte fand kam warWir bedienten in einem Café. machten hatten fanden kamen warenIhr spendetet viel Geld. machtet hattet fandet kamt wartSie gründeten eine eigene Firma. machten hatten fanden kamen waren

Das Präteritum
Im Präteritum beschreibt man ein Geschehen in der Vergangenheit. Beachte den Vokal-Wechsel bei unregelmäßigen Verben.

Was denken Maria, Ulf und Fritz? 
Verbinde die beiden Sätze mit der Konjunktion dass.

Tina ist in Andrej verliebt, denkt Maria. Maria denkt, dass
.Andrej zieht nach Berlin. Das fi ndet Ulf schade. Ulf fi ndet es schade, dass 

.Andrej hat die Stelle bekommen. Fritz freut sich darüber.  Fritz freut sich, dass 
.

POSTER 6 dass-Sätze, Präteritum
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Liebe Kursleiterinnen und Kursleiter,

damit Sie die Lingoposter noch besser in Ihren Unterricht ein-
binden können, haben wir hier zu jedem Poster 3–4 Gruppen-
aufgaben in den Niveaus A2 und B1 zusammengestellt und 
mit Kopiervorlagen angereichert.

Um die Poster im Online-Unterricht oder am White Board 
zeigen zu können, nutzen Sie gerne folgenden Link
(34 MB, Ladezeit ca. 5 Sekunden):

https://lingoplanet.live/files/Lingoposter_Deutsch.pdf

Viel Spaß und Erfolg wünscht Ihnen

Ihr Lingoplanet-Team

www.lingoplanet.live

.live
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Vorschlag 1

Rollenspiel

Die TN können in Paaren oder kleinen Gruppen den Dialog 
nachspielen, wobei sie ihre eigenen Variationen und Ergänzungen 
hinzufügen, z.B.:

„Hallo Elias! Das ist ja eine Überraschung!“
„Hallo Kamilla! Was machst du denn hier?“
„Ich wohne seit zwei Monaten in Berlin. Und du?“
„Ich wohne auch in Berlin, hier in der Nähe, in Neukölln.  
  Ich arbeite hier als ...“

 A2 Vorschlag 2

Indirekte Nebensätze üben

Der Dialog zwischen Andi und Tina kann als Ausgangspunkt für die 
Übung von indirekten Nebensätzen dienen:

Andi: „Hallo Tina! Das ist ja eine Überraschung!“
Andi sagt, dass das eine Überraschung ist.
Tina: „Wie geht’s dir so?“
Tina will wissen, wie …
Tina erzählt, dass ….
Tina fragt, was ….

 A2

Vorschlag 3

Die Redewendung einsetzen

Nachdem der Ausdruck „Der Groschen fällt“ geklärt wurde, wird er 
geübt, indem er in eigene Dialoge eingebaut wird, z.B.:

A: „Warum hast du immer so viele Bücher dabei?“
B: „Ich studiere Literatur an der Universität.“
A: „Ach so, jetzt ist der Groschen gefallen.“

 B1 Vorschlag 4

Perfekt und Präteritum üben

Die TN erstellen für  Andi und für Tina eine Liste von Aktivitäten, 
unterteilt in die Spalten „früher“ und „heute“. Nachdem sie die Listen 
ausgefüllt haben, kommen jeweils zwei TN ins Gespräch und be-
richten über die Veränderungen im Leben von Andi oder Tina, bspw: 
„Früher habe ich in Berlin studiert. Heute wohne ich in Leipzig und 
komme nur noch beruflich nach Berlin“ oder sie könnten erzählen: 
„Ich habe früher in einer WG gewohnt, aber nun/heute miete ich 
eineWohnung im Zentrum.“

→  Drucken Sie dafür Seite 4 in diesem PDF aus.

 B1

Erklärungen: 
• Das lange Wort Teilnehmer:innen wird im Folgenden 

abgekürzt durch TN.
• Die Sprachniveau-Angaben rechts oben in jedem 

Kasten sind Empfehlungen.

Material zu 

Lingoposter 1: Begrüßung & Familie
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früher / vor einem Jahr / gestern ...		                     heute / inzwischen / jetzt / nun ...

Perfekt und Präteritum
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Vorschlag 1

Beschreibung des Zimmers und Training von 
Wechselpräpositionen

Die TN beschreiben das Zimmer auf dem Poster und verwenden 
dabei Wechselpräpositionen, um anzugeben, wo sich die Objekte 
befinden.

→  Drucken Sie dafür Seite 6 in diesem PDF aus.

 A2 Vorschlag 2

Zusätzliche Vokabeln 

Bei einem Umzug können Dinge beschädigt werden, so dass sie 
ersetzt werden müssen. Anderes wird für die neue Wohnung ange-
schafft oder aber verschenkt, verkauft, entsorgt, weil man es nicht 
mehr braucht. Die TN beschreiben, wo sie etwas kaufen/verkaufen/
entsorgen und lernen dabei neue Begriffe.

→  Drucken Sie dafür Seite 7 in diesem PDF aus.

 A2

Vorschlag 3

Training von Wechselpräpositionen und Konjunktiv 

Die TN betrachten das Zimmer auf dem Poster und sagen, wie sie es 
einrichten würden. Bsp: 
„Die Zimmerpflanze steht an der Wand. Ich würde sie neben das 
Fenster stellen.“
„Die Vase steht auf dem Schrank. Ich würde sie auf den Tisch stellen.“

→  Drucken Sie dafür Seite 6 in diesem PDF aus.

 B1 Vorschlag 4

Das Leben in der Stadt

Die TN lesen den Dialog über Leipzig oben rechts auf dem Poster 
und sprechen anhand dieser Szene über die Vor- und Nachteile des 
Stadtlebens. Oder sie vergleichen die deutsche Stadt, in der sie jetzt 
leben, mit dem Ort ihrer Herkunft.

 B1

Material zu 

Lingoposter 2: Wohnung & Stadt
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Präpositionen

bis ab

um

gegen

für

durch

seit

von

nach

gegenüber

mit

aus

bei

außer

unter
neben

hinter

in
auf

an
zu

zwischen

vor

über

ohne

m
it Akkusativ mit Dativ

WECHSELPRÄPOSITIONEN mit Akkusativ oder Dativ

PRÄPOSITIONEN
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Wortschatz

das Möbelgeschäft

das Elektrogeschäft

die Tierhandlung

der Trödelmarkt
das Einkaufszentrumonline

die Werkstatt

die Hilfsorganisation

der Blumenladen

die Freundin / der Freund
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Vorschlag 1

Geschmack verschiedener Obst- und Gemüsesorten 
anhand des Posters beschreiben

Die TN betrachten das Poster, das eine Vielzahl von Obst- und Ge-
müsesorten zeigt und beschreiben den Geschmack der dargestell-
ten Lebensmittel.

→  Drucken Sie dafür Seite 9 oder 10  in diesem PDF aus, je nach 
Sprachniveau der TN.

 A2–B1 Vorschlag 2

Alltägliche Einkaufsdialoge trainieren

Die TN nehmen abwechselnd die Rollen des Verkäufers und des 
Kunden ein und üben, Lebensmittel auszuwählen, nach dem Preis 
zu fragen und das Bezahlen zu simulieren.

 A2

Vorschlag 3

Anspruchsvollere Einkaufsdialoge trainieren:  
Artikel als Pronomen verwenden

Beispiel:

Kunde: „Haben Sie auch Äpfel? Wie viel kosten die?“
Verkäufer: „Die kosten 50 Cent pro Stück. Wir haben noch ein tolles 
Angebot: der Kürbis für nur 2,50 Euro.“
Kunde: „Nein, danke. Den brauche ich nicht.“

 B1 Vorschlag 4

Ein Kochrezept schreiben

Die TN wählen eins der auf dem Poster erwähnten Gerichte aus – 
oder nehmen ihr Lieblingsgericht – und schreiben ein einfaches 
Kochrezept dafür unter Verwendung des Imperativs. Bsp:

1) Nimm einen Kopf Salat.
2) Wasche den Salat gründlich und schneide ihn ...

 B1

Material zu 

Lingoposter 3: Essen & Trinken
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süß
sauer

bitter
salzig

fett scharf
...

Adjektive: Geschmack 1
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süß

sauer

bitter

salzig

fett
scharf

...

Adjektive: Geschmack 2

weich
cremig

fest
knusprig

mild

würzigintensiv
frisch

duftend

aromatisch

körnig
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Vorschlag 1

Reden wir über Sport!

Die TN betrachten das Poster und sprechen über Sportarten. Je nach 
Sprachniveau können sie dabei bspw. Perfekt und Futur üben. Bsp:

„Hast du schon mal auf dem Laufband trainiert?“
„Nein, aber das werde ich nächste Woche ausprobieren.“

 A2–B1 Vorschlag 2

Wer ist sportlicher?

Die TN werden in Gruppen zu 2 oder 3 aufgeteilt. Sie haben 10 Mi-
nuten Zeit, um zu diskutieren und aufzuschreiben, was sie in Bezug 
auf Sport gemeinsam haben und worin sie sich unterscheiden. Jede 
Gruppe formuliert mindestens 8 Vergleichssätze. Bsp: 

- Yara ist genauso sportlich wie Albert, da sie beide regelmäßig ins 
Fitnessstudio gehen. Aber Albert spielt besser Fußball als Yara. 
- Lini hat genauso wenig Zeit für Sport wie ich.

 A2–B1

Vorschlag 3

Meine Sportskanone

Alle TN schreiben einen kleinen Text über eine Sportskanone. Das 
kann eine berühmte Persönlichkeit sein, jemand aus ihrem persön-
lichen Umfeld oder sie selbst. Anschließend tragen sie ihren Text 
vor und die anderen TN sagen, ob sie auch von dieser Sportskanone 
beeindruckt sind.

 B1

Material zu 

Lingoposter 4: Sport
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Material zu 

Lingoposter 5: Ausgehen

Vorschlag 1

Sich verabreden

Wenn Sie im Klassenzimmer über einen Internetanschluss ver-
fügen, rufen Sie das Kulturprogramm Ihrer Stadt auf (bspw. über 
www.kinoprogramm.com). Anhand der im Poster abgedruckten 
Redemittel sollen die TN sich dann für ein (hypothetisches) Treffen 
verabreden.

→  Oder drucken Sie Seite 13 in diesem PDF aus.

 A2 Vorschlag 2

Wie komme ich zu meiner Verabredung und zurück?

Rufen Sie am PC oder auf dem Smartphone Google Maps auf und 
geben Sie „Kantstraße 148, Berlin“ ein. Klicken Sie dann auf „Route“, 
geben Sie „Hufelandstraße 15, Berlin“ ein und drücken Sie auf das 
Symbol für Öffentliche Verkehrsmittel.

Lassen Sie nun die TN diese Route vom Prenzlauer Berg zum be-
rühmten Berliner „Schwarzen Café“ in der Kantstraße beschreiben.

 A2–B1

Vorschlag 3

Schwein gehabt! 
Perfekt und Präteritum üben

Die TN schildern eine Episode in ihrem Leben, in dem sie Glück 
gehabt haben.

 A2–B1 Vorschlag 4

Nachtleben vergleichen und Komparativ trainieren

Die TN betrachten die Bilder auf dem Poster und sprechen über das 
Nachtleben in ihren Heimatländern. Bsp:

„Gregori, gibt es bei dir zuhause mehr Theater als hier?“
„Nein, aber dort gehe ich öfter ins Theater als hier, weil ich Theater
stücke auf Deutsch noch nicht so gut verstehe.“

 A2–B1
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Nachtleben

Heute im Kino
FILM						      KINO					     UHRZEIT

Mission Impossible		  Cinemini				    17:00, 19:30, 21:00

Gran Turismo				    Lux 2					     18:00

Oppenheimer				    Lichtbühne			   20:00

Ponyherz					     Guckkasten			   15:30, 18:00

Tango-Abend im ¡Baila! Donnerstags, Beginn 19:00 Uhr

Poetry Slam 
Texte von allen für alle

Kohlenkeller, ab 21 Uhr

OSHO 
CLUB

Parkbühne

Berliner  Eck
Kneipe

Restaurant Seeblick

Bar 36

Alte Oper
W. A. Mozart, Don Giovanni
Einlass 19:00 Uhr
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Vorschlag 1

Zwei Lebensläufe

Die TN sollen die ganz unterschiedlichen Lebensläufe von zwei 
fiktiven Personen aufschreiben, die sich schließlich treffen und 
zusammen eine Firma gründen.

Oder: Jeder TN erfindet einen Lebenslauf mit der Maßgabe, dass die 
betreffende Person  nach mindestens 7 Stationen mit anderen ein 
Restaurant für Weltküche in Berlin eröffnen.

 A2 Vorschlag 2

Positionen im Unternehmen

Die TN betrachten das Organigramm von Seite 15 und tragen die 
entsprechenden Positionsbezeichnungen ein. Einige können mehr-
fach eingesetzt werden.

→  Drucken Sie dafür Seite 15 in diesem PDF aus.

 A2–B1

Vorschlag 3

„Das ist ja der Hammer!“

Die TN erstellen kurze Dialoge, in denen sie die Redewendung 
verwenden. Bsp:

A: „Ich habe eine Reise nach New York in der Lotterie gewonnen.“
B: „Das ist ja der Hammer!“

 ca. B1

Material zu 

Lingoposter 6: Berufsleben
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Abteilungsleiter:in

Geschäftsführer:in

Teamleiter:in

Sachbearbeiter:in

Laborant:inAssistent:in der 
Geschäftsführung

Buchhalter:in

Personalleiter:in

Produktion Verkauf Verwaltung

Maschinenführer:in

Vertrieb Marketing

Kundendienst

Human Resources

Rechnungswesen

Controler

Entwicklung Fertigung

kaufmännische:r 
Leiter:in

Kundenberater:in Praktikant:in
Auszubildende:r
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Material zu 

Lingoposter 7: Ausgehen

Vorschlag 1

Die Umgebung mit der Regionalbahn erkunden –  
und Modalverben trainieren

Die TN stellen sich vor, dass sie amWochenende einen Ausflug 
mit dem Zug in die nahe Umgebung machen. Was wollen, mögen, 
dürfen, können, sollen, müssen sie dabei beachten und tun?

→  Drucken Sie dafür Seite 17 in diesem PDF aus.

 A2 Vorschlag 2  A2–B1

Vorschlag 3

Eine Gruppenreise nach London

Die TN wollen eine (hypothetische) Gruppenreise nach London 
machen Sie diskutieren darüber, welche Verkehrsmittel sie für die 
Reise nutzen möchten und  entwickeln verschiedene Alternativen.

 A2–B1

Einer Wegbeschreibung folgen

→  Drucken Sie für jeden TN Seite 18 in diesem PDF einmal aus.

Lesen Sie den folgenden Text vor. Die TN sollen den beschriebenen 
Weg auf der Karte einzeichnen. Start ist der rote Punkt unten links.

„Gehe von hier geradeaus. Schräg gegenüber vom Fussballplatz 
biegst du nach links in einen kleinen Weg ein, der zur Kirche führt. 
Gehe um die Kirche herum und dann auf der anderen Seite der Kir-
che durch die enge Gasse, die  zum Theater führt. Rechts neben dem 
Theater siehst du einen Park. Durchquere den Park, so dass du am 
Ostausgang zum Fluss kommst. Hinter dem Ausgang findest du die 
Fußgängerbrücke, die du überquerst. Nach der Brücke ist dein Ziel 
das dritte Haus rechts.“

Haben alle TN das Ziel erreicht? Es ist das große Haus mit dem 
Vorbau auf der rechten Flusseite.
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sollen

müssen

Modalverben

wollen
können

mögen
dürfen
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Wo geht’s lang?

Norden

Süden

O
st

en

W
es

te
n
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Material zu 

Lingoposter 8: Fasching

Vorschlag 1

Was feiert man bei dir?

Die TN beschreiben ein Volksfest aus ihrer Region oder aus ihrem 
Heimatland.

 A2 Vorschlag 2

Wortschatz im Kontext

Die TN bilden weitere Sätze nach dem Muster dieser Übung auf dem 
Poster.

 A2–B1

Vorschlag 3

Passiv / Aktiv im Perfekt

Die TN machen die Übung „Perfekt Präsens“ auf dem Poster im 
Perfekt. 

B1
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Material zu 

Lingoposter 9: Zukunftspläne

Vorschlag 1

Träume für die Zukunft

Die TN lesen Andrejs Träume vor und sagen, ob sie auch solche 
Dinge tun würden, wenn sie plötzlich viel Geld hätten. Oder was sie 
lieber machen würden.

 A2 Vorschlag 2

Ratschläge im Konjunktiv geben

Die TN formulieren Ratschläge für eine Person, die Millionär:in 
werden möchte. Dabei verwenden sie Konjunktiv II. Bsp: 

„An deiner Stelle würde ich selbständig arbeiten.“ oder 
„Du solltest etwas erfinden und das Patent teuer verkaufen.“

A2–B1

Vorschlag 3

Roboter und KI im Alltag

Im Poster taucht ein Roboter auf. Die TN sprechen darüber, welche 
Maschinen ihnen schon heute im Alltag helfen. Oder sie diskutieren 
darüber, wie Künstliche Intelligenz (KI) ihr Leben heute begleitet 
(Google Maps, Sprachlern- und Übersetzungs-Apps, ...) und welche 
Veränderungen sie in Beruf und Alltag in der Zukunft erwarten.

 B1
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Material zu 

Lingoposter 10: Medien und Sprache

Vorschlag 1

Welche Medien nutzt du?

Alle nutzen ständig das Telefon, um Nachrichten zu lesen und zu 
schreiben. Welche anderen Medien nutzen die TN wofür?

 A2 Vorschlag 2

Das Gegenteil sagen

Die TN lesen je einen Satz aus dem Kasten „Wortschatz im Kontext“ 
auf dem Poster vor und bilden das Gegenteil. Bsp.:

„Viele Leute suchen online nach einem Partner oder einer
Partnerin.“ → „Wenige Leute suchen online nach einem Partner 
oder einer Partnerin.“

 A2–B1

Vorschlag 3

Anglizismen

Im Deutschen werden viele Worte aus dem Englischen verwendet. 
Können die TN deren Bedeutung auch auf Deutsch ausdrücken?

→  Drucken Sie dafür Seite 22 in diesem PDF aus.

 A2–B1
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fair

cool

das Interview

das Baby

die BahnCard

Anglizismen

die Show
flirten

der club der PC

das Blinddate

der countdown

bloggen

clever

der Trend



Wir hoffen, dass Sie diese Handreichung bei der Nutzung der 
Lingoposter unterstützt.

Über Ihre Rückmeldungen, Fragen und Anregungen freuen wir 
uns unter contact@lingoplanet.live

Lingoplanet GmbH, Kurfürstendamm 211, 10719 Berlin   www.lingoplanet.live

.live


